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Die Schaffung der v
Der Preußiſche Rotetat angenommen

Preußenparlament
Berlin, 28. Märg.

13. Sitzung vom Freitag, den 28. März, 11 Uhr.
Die vom Geſchäftsordnungsausſchuß beantragten Vorſchrif

ten für die Wahlprüfungsverfahren werden ange
nommen. Der Entwurf zur Abänderung des Grundſtücks
umlegungsgeſetzes für Köln wird in dritter Leſung angenommen.

Zur zweiten Beratung des Notetats beantragt
Berichterſtatter

Abg. Dr. Schmebding namens des Staatshaushaltsaus
ſchuſſes die un veränderte Annahme. Die Geltung des
vorjährigen Etats foll ſich bis Ende Juni erſtrecken.

Abg. Leidig (U. S.): Wir werden an der Verabſchiedung des
Etats nicht mitwirken.

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.): Die angebliche Sozialiſie-
rung, die einſetzen ſoll, hat'mit Sozialismus nichts

u tun. Wir bekämpfen dieſe Regierung aufs rückſichtsloſeſte.
n Etat lehnen wir ab.

Finanzminiſter Dr. Südekum: Die Diktatur der Min-
der heit muß abgelehnt werden. Preußen iſt mit ſeinem
freieſten Wahlrecht kein Klaſſenſtaat.

Abg. Dr. Roſenfeld Heben Sie den Belagerungszuſtand
auf, damit wir die nötige Freiheit für die Agitation
haben. Dann werden wir Jhnen beweiſen, daß wir die Mehr-
heit haben. Sie halten es ja nicht einmal für nötig, die
Familiengüter der Hohenzollern einzußziehen.

Finanzminiſter Dr. Südekum: Die Auswirkungen Jhrer
Demagogie machen zurzeit die Aufhebung des BVelagerungs-
zuſtandes unmöglich. Die Abtrennung des Privatvermögens
der Familie Hohenzollern von denjenigen Gütern, die der Staat
in Anſpruch nehmen kann, wird mit Ernſt betrieben.

Der Notetat wird in zweiter und dritter Leſung ar ge
nommen und in der Geſamtabſtimmung gegen die St: men
her Unabhängigen angenommen.

Hierauf wird die Beſprechung der hom Mimſterium am
25. März abgegebenen Erklärungen fortpeſetzt.

Aba. Kleinſpehr (U. S.): Die Sozialiſierungs-
politik der Regierung iſt weiter nichts als eine fade, ver
brämte bürgerliche Politik. (Lachen bei den Mehrheits-
ſozialiſten.)

Miniſter des Jnnern Heine Diejenigen, die immer ſagen:
wir haben uns noch lange nicht ſchuldig genug bekannt, alſo
fordert noch viel mehr, die ſind Verräter am deutſchen
Volke. (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit.)

Abg. Dr. Moldenhauer (D. Vpt.): Den Miniſter bitte ich um
eine Aufklärung, daß die Regierung ebenſo, wie die feindlichen
Abſichten auf das Rheinland und Oberſchleſien, ſo auch die
Raubgelüſte auf das Saargebiet mit allen Mitteln zurück
weiſen wird.

Miniſterpräſident Hirſch. Jch wiederhole nochmal, daß wir
aller Taikrafr an dem Verbleiben der beſetzten Ge

Jch freue mich, daß
mit
biete bei unſerem Staate feſthalten werden.
die Saar- Bevölkerung mit ſtarkem Nationalgefühl
allen Annexionsgelüſten entgegentritt. (Leb-
hafter Beifall.)

Abg. Bieſter (Welfe): Wir fordern die Wiederherſtel-
lung eines eigenen hannoverſchen Staates innerhalb
des Reiches.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Abg. Adolf Hoffmann (U. S.), perſönlich: Der Minjſter

Heine iſt noch derſelbe ſchnoddrige Antiſemit, wie früher.
Der Abg. Hoffmann wird zur Ordnung gerufen.
Es folgt die von verſchiedenen Anträgen auf

Hebung der Land wirtſchaft.
Abg. Dr. Abderhalden (Dem.): Die Maßnahmen, die unſer

Antrag von der Regierung verlangt, ſind zunächſt die ver
mehrte Erzeugung. Wenn die Leute nicht mehr ge-
wungen ſein werden, ſich Nahrungsmittel hintenherum zu be-alen dann wird auch allgemein wieder die Achtung vor
em Geſetz ſteigen.

Abg. von Keſſel (Dn.): Mit der Einſetzung eines Aus-
ſchuſſes zur Prüfung der Ernährungsfrage ſind
wir einverſtanden, überhaupt können wir den Ausführungen des
Vorredners im allgemeinen zuſtimmen. Dagegen hat mich die
geſtrige Rede des Landwirtſchaftsminiſters ent-
täuſcht. Er hat auf Grund einzelner Fälle allgemeine An
griffe gegen die Landwirtſchaft gerichtet. Jn der
Landwirtſchaft beſteht Erbitterung über die Beſchlagnah-
men durch Arbeiterräte. Auch

die Zwangswirtſchaft muß abgebanut werden.
Die Behauptung, daß die Landwirte von uns zum Streik aufge
hetzt worden, iſt falſch (Zurufe: Röſicke), aber die Landarbeiter
werden von anderer Seite zum Streik aufgehetzt. (Sehr richtig!
rechts.) Wir verlangen, daß vor allem die Produktion ge
fördert wird. Was bisher von der Entente an Lebensmitteln
zugeſagt iſt. iſt 8 Pfund pro Kopf und Tag. Uns liegt nicht
aran, die Preiſe zu erhöhen, ſondern die Rationen zu er-

höhen auch die Kartoffeln ſollten aus der Zwangswirt-
ſchaft entlaſſen werden. Die Arbeitskraft und die Ar
beits leiſtung iſt bei den ländlichen Arbeitern auch erheblich

urückgegangen. Auch die Ernährung des landwirtſchaftlichen
rbeiters muß ſicher geſtellt werden. Sie müſſen aber auch

abends eine warme be vorfinden. Ebenſo muß mehr für
Beleuchtung auf dem Lande geſorgt werden. Die Hauptſache iſt

aber die allerſchleunigſte der Ländwirt-ſchaft mit Dängemitteln. Die Hoffnung der Landwirt
ichat auf einen Teil des entbehrlich gewordenen Heeresgutes iſt

leider durch die Revolution zerſtört worden. Die deutſche Land
wirtſchaft hat während des Krieges ihre Pflicht getan, ſie hätte
auch im Kriege, wenn die Ernten nicht ſo miſerabel geweſen
wären, das geſamte deutſche Volk verſorgen können. Sie wird
auch in Zukunft ihre Pflicht tun, wenn man ihr Härten erſpart.
Denn das wird vielleicht der einzige Swutz ſein, Un Veurſw-
land vor dem Bolſchewismus zu retten, läßt man
die Schlinge los, die der Landwirtſchaft um den Hals gelegt iſt.
(Bravo rechts.

Abg. Buſch (Ztr.): Wir freuen uns, daß in der Jn
duſtrie mehr und mehr das Verſtändnis für de Eigenart der
Landwirtſchaft gewonnen hat. Wir müſſen den Landwirten durch
die Tat zu helfen ſuchen, und dazu gehört neben der Dünge-
mittelbeſchaffung auch die Löſung der Arbeiterfrage. Auch wir begrüßen die Be ſchränkung der
Zwangs wirtſchaft auf die unbedingt notwendigen Gegen
ſtände. Hoffentlich galingt es der Regierung, uns eine produk-
tionsfreud ge andwirtſchaft zu erhalten.

Abg. Held (D. Vp.): Zur Beſſerung der Arbeiterverhältniſſe
kann auch die Ausgeſtalrung der Arbeitsnachweiſe
erheblich beitragen. Solange die Zwangswirtſchaft fortdauert,
müſſen die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe in das rich
tige Verhältnis zu den Produktionskoſten gebracht werden.

Abg. SchmidtHöpenick (Soz.): Wir fordern für die Lande
arbeiter eine angemeſſene Erhöhung der Löhne, die

Geſchäfts telle berlin: Bernburger Str. 30
Eiaene Berliner Schriftleitung Verlag und Druck von Otto Thieie. BalleSaale

orläufigen Reichsmarine
Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

——2

Verbeſſerung der Wohnungs verhältniſſe und
die Durchführung der vorläufigen Landarbeitsordnun g
vom 14. Januar 1919. Zur Durchführung dieſer Aufgaben wird
es nötig werden, daß auch einmal in die Landratsſtuben friſche
Luft hineinweht

Abg. Graf von Kanitz (Diſchn.): Der Antrag beweiſt, daß wir
mit einer großzügigen Siedlungspolitik einver-ſtanden ſind. Der jetzige Landhunger iſt nur auf die Le
bensmittelnot zurückzuführen. Wenn es erſt wieder
genug Lebensmittel gibt, werden ſich wohl nicht mehr ſoviel
Städter anſiedeln wollen. Der Großbetrieb hat mehr an Kör-
nern, während der Kleinbetrieb mehr Vieh, Eier uſw. im Kriege
abgegeben hat. Landarbeiter werden wir zweifellos in Deutſch
land genug haben. Jn der Moorkultur werden Hundert-
tauſende von Arbeitern beſchäftigt werden können. Die Haupt
ſache iſt die ſofortige Beſtellung alles kultivierten
Landes. Es iſt Pflicht der Landwirtſchaft, ihre Arbeiter tnög
lichſt viel an den Erträgniſſen teilnehmen zu laſſen, dadurch
werden ſie bodenſtändig und verlieren das Intereſſe am
Streik Wir ſind gewiſſermaßen eine Verſammlung
von Ba nkrotteuren. Wir müſſen ung alle die Hand
en damit wir aus der Maſſe möglichſt viel für das Ganze
retten

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung, andere An
träge und formelle Anfragen.

Die Regierung gibt in der Danziger Frage nach
Berlin, 28. März.

Die deutſche Antwortnote auf die Forderungen des
Generals Nudant betreffend den Durchzug der Armee Haller
durch Danzig iſt von ſämtlichen Parteien der Nationalverſamm-
lung einſchließlich der Unabhängigen Sozialiſten
gebilligt worden.

Das Kabinett iſt heute nachmittag wiedernm zu einer
Sitzung zu'ammengetreten, um über die durch die Ablehnung des
Entente-Nltimatums in der Polenfrage geſchaffenen Lage zu
beraten. Die Situation wird als beſonders ernſt an
geſehen, weil man davon überzeugt iſt, daß die Entente von
ihrem Standpunkt kaum abweichen dürfte. Unter dieſen Um
ſtänden iſt es, wie der Vertreter der Telegraphen- Kompagnie von
gut unterrichteter Seite erfährt, nicht ausgeſchloſſen, iaß vie
Reichsregierung durch ein Entgefenkommen gegenüber den Forderungen der Entente einen Modus zu
finden verſucht, der eine weitere Verſchärfung der
Spannung verhindert. Maßgebend für dieſe Erwägungen iſt
der Umſtand, daß ein ſtarres Feſthalten Deutſchlands an ſeinem
bisherigen Standpunkt unter Umſtänden den Abbruch des Waffen-
ſtillſtandes zur Folte haben dürfte.

Deutſchland als Söldner der Heinde
Paris, 28. März.

Nach einer Havas- Meldung wohnten der geſtrigen Nach-
mittagsſitzung Marſchall Foch, Pichon und Robinſon bei, deren
Anweſenheit zeigt, daß ſich die Kommiſſion über militäriſche
Dinge erſtreckte. Jn den Kreiſen der Konferenz hofft man Ende
der nächſten Woche hinſichtlich der Friedens-Präli-
mingrien mit Deutſchland zu einem pvoſitiven Ent
ſchluß zu kommen. Heute wird die Aufhebung der Blockade
gegen Ungarn geprüft. Die Zuſammenkunft zwiſchen den
Entente- Vertretern und den deutſchen Vevollmächtigten wird
endgültig in Verſailles ſtattfinden. Der definitive Friedensver
trag wird im Spiegelſaal von Verſailles unterzeichnet werden.

Amſterdam, 28. März.
„Algemeen Handelsblad“ meldet aus Paris: Wahrſcheinlich

werden die Friedensverträge mit den verſchiedenen
feindlichen Ländern nicht zugleich unterzeichnet werden, wie die

engliſchen Blätter gemeldet haben. Die Friedensbedin-gungen für Deutſchland ſind faſt fert!g geſtellt.
Wahrſcheinlich wird man den italieniſchen Wünſchen entſprechen,
damit zugleich der Friede mit Oeſterreich zuſtande
kommt, was die Möglichkeit bieten würde, die neuen Staaten
im alten Oeſterreich gänzlich anzuerkennen,. Unter den heutigen
Umſtänden iſt es möglich, mit Ungarn Frieden zu ſchließen
Wegen der Türkei iſt noch keine Entſcheidung getroffen. Die
Mitglieder der Unterſuchungskommiſſion, die nach der Levante
geſandt werden ſoll, ſind noch nicht einmal ernannt. Man wird
deshalb den Abſchluß des Vertrages mit Deutſchland und Oeſter
reich nicht aufſchieben, bis dieſe Fragen alle geregelt
ſind,

Paris, 28. März.
Unſer Frankfurter Mitarbeiter drahtet, daß die britiſche

Miſſion, welche die Lage Danzigs zu ſtudieren hat, der Anficht iſt,
daß es vor zuziehen ſei, dieſe Stadt Deutſchland zu
belaſſen.

Der Friedensvertrag, der Deutſchland vorgelegt werden wird,
wird auch eine Beſtimmung enthalten, nach der Deutſchland ſich
bereit erklärt, jederzeit auf Verlangen der Alliierten ſich an den
Unternehmungen gegen den öſtlichen Bolſchewis-
mus zu beteiligenz; Deutſchland muß ſich anch verpflichten,
eine ruſſiſche diplomatiſche Vertretung in Berlin ſolange abzu-
lehnen, ſolange Rußland keine demokratiſche Verfaſſung hat. Es
wird die Möglichkeit erwogen, die Einreiſeerlaubnis, die Deutſch
land ruſſiſchen Staatsangehörigen gewährt, von einer Genehmi
gung der Entente abhängig zu machen.

Alſo ein Söldner der Entente! So weit hat uns die Revo
lution gebracht, daß wir, die Sieger von Maubeuge und
St. Quentin, in den Dienſt des Engländers treten müſſen, um
das Feuer des ruſſiſchen roten Brandes t v mit unſerer
Landeskinder Blut zu ſchützen. Bislang wehrten wir uns aus
der Netwendigkeit der Selbſterhaltung, jetzt aber wird ein
„Friedensvertrag“ uns die Verpflichtung auferlegen, Krieger im
Heere unferer Feinde zu ſein. Es bleibt Deutſchland in der
Keit des Völkerfrühlings nichts erſpart! „Die Schand, die hat
kein End'

Ausſtand im Ruhrgebiet
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Eſſen (Ruhr), 28 März.
Die Zahl der aus ſtändigen Bergleute im Ruhr-

bezirk hat ſich heute auf 131 600 erhöht von 23 200 geſtern. Aus
den in einer abgehaltenen Volksverſammlung aufgeſtellten
Forderungen ergibt ſich, daß die Streikbewegung rein politiſcher
Natur iſt und die Lohnforderungen lediglich vorgeſchoben werden

Gebt unſere Gefangenen frei
Haag, 28. März.

Geſtern durch Rotterdam aus England gekommene ſchwer-
verwundete deutſche Offiziere ſagten aus, daß jetzt noch 60 0009
deutſche Gefangene von England nach Frankreich zur
Arbeit kommen.

Blüten franzöſiſchen Haſſes
Varis, 28. rDer Senat erörterte geſtern den Bericht des Ausſchuſſes, der

mit der Prüfung der Fragen beauftragt iſt, die für die befrei-
ten Gebiete von beſonderer Bedeutung ſind Reynald als
Verichierſiatier ſchilderte die Eindrücke der Ausſchüſſe, die mit
dem Beſuche der befreiten Gebiete beauftragt waren, und

legte die methodiſche Art und Weiſe dar, in der die Deutſchen
bei ihren Zerſtörungen verfuhren. Henry Michel forderte unter
anderm St afmaßnahmen gegen den Kaiſer und denKronprinzen, die ge hängt werden müßten. (1) (Sehr
gut! auf zahlreichen Bänken.) Der Senat nahm einſtimmig
eine Entſchließung Reynald an, in der der Senat die hef-
tige Entrüſtung über die vom Feinde auf franzöſiſchem Boden
begangenen Grauſamkeiten ausdrückt. Er erſucht die Regierung
ausdrücklich, die Aufmerkſamkeit der alliierten Mächte auf die
Ausdehnung des Schadens zu lenken, den Frankreich erlitten
hat, und fie auf die von den Deutſchen bei ihren ſyſtemati-
ſchen Zerſtörungen (1) und Plünderungen angewandten
Verfahren hinzuweiſen. Er fordert die Rückgabe und Erſetzung
der geraub'en oder zerſtörten Güter mittels eines ſchnelleren
Verfahrens und vollſtändige Wiedergutmachung der den franzö
fiſchen Landsleuſen zugefügten Sach und Perſonenſchäden. Er
erſucht ferner, alle Tatkraft aufzuwenden, um berechtigte Straf
maßnahmen gegen alle Verantwortlichen durchzuſetzen. Der
Senat beſchloß daß der Bericht Reynalds allen Schulen mit-
ge eilt wird, damit die Lehrer ihn den Schülern vor
legen könnten.

Die Weltgeſchichte ſpricht einen anderen Ton. Vielleicht er
achtet man es in Frankreich für notwendig, das alte Lied des
Haſſee hervor-uholen, um den Friedensrat daran zu erinnern
daß der Kaiſer gehängt werden müſſe“, ehe man zur
verſöhnung und zu r r ſchreitat. Jedwedse
Wort mehr würde die abſtoßande Wirkung x Hagercgern
Armes Frankreich!
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der Anfang bereits gemacht.
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Nationalverſammlung
Weimar, 28. März.

Reichswehrmimiſter Note bringt die Vorlage ein. Der Ent
warf lehnt ſich w. das Geſetz über die vorläufigeReichswehr. Die Arbeiten über die Reichswehr ſind weit
rei rittemn Wir werden auf die Werbung von Frei
willig en auch nicht verzichten können, aber, daß ſich die
Verbände einander Konkurrenz machen, das wird auf
Hören. Mit der Aufſtellung einer neuen Marine iſt

ir brauchen Schiffe zur Eindon r Lebensmitteltransporte, zur Räumung des Meeres
von Minen. Auf allen Meeren werden jetzt lediglich England
und Amerika die gepanzerte Fauſt zeigen.

Abg. Oberfohrer (Dn.): Wir begrüßen die Vorl legenaber Wert auf möglichſt ſcharfe ehren un hre Tr
läufigen Charakters; ſie beweiſt den Willen der Regierung, ſich
ein gewiſſes Maß von Seegeltung nicht nehmen zu
laſſen. Unſere Feinde freilich möchten uns auch den leiten Reſt
unſerer Flotte nehmen.
gegenüber wehrlos ſein. Wir werden aber unter keinen Umſtän
den zulaſſen, daß die deutſche Flagge vom Weltmeer verſchwindet. (Beifall rechts.)

Wir brauchen weiterhin eine Flotte.
Die Geſchichte hat uns gezeigt, was ein zu Waſſer wehrloſes
Deutſchland bedeutet. Der heutige Zuſtand iſt unhaltbar.
Wir haben zuſehen müſſen, wie eine Zahl von Freibeutern die
rig Wangeroog ausplünderte, ohne daß die Marine es hindern
onnte.

bar. Zum Wiederaufbau find gerade die tüchtigſten Kräfte aus
em Offizierkorps und aus dem techniſchen Perſonal notwendig,

trotzdem läßt unſere Regierung es zu, daß hunderte von Offi-
zieren aus der Marine austreten. Was wird aus Kiel und
Wilhelmshaven werden, wenn es wirklich keine
deutſche Flotte mehr geben ſollte? Man ſollte die Werf-
ten auf Friedensgarbeit umſtellen, ſtatt deſſen ſchränkt
man ihren Umfang dauernd ein. Die Gegenwart für die Marine
ſt n aber wir vertrauen doch alledem auf die Zukunft
(Beifall.

Abg. Graf zu Dohna (D. Vpt.): Auch wir werden für das
Geſetz ſtimmen, aber wir tun es mit einem Gefühl tiefer
Beſchämung. Man darf nicht der geſamten Marine die
Schandtaten aufs Konto ſchreiben, die während und nach der
Revolution von Marineleuten begangen wurden.

Abg. Bruehl (U. S.): Jm Gegenſatz zum Grafen Dohna
ſprechen wir den Marinern, die als Revolutionskämpfer
zuerſt aufgetreten ſind, von dieſer Stelle aus unſern heißen
Dank aus. Wir lehnen die Vorlage ab.

Abg. Giebel (Soz.):
er nicht beabſichtigt, die großen Werften zu Produktion s-
ſtätten für den Friedensbedarf umzuwandeln.
Reichswehrminiſter Noske: Es iſt ſelbſtverſtänd-

lich, daß ein gewiſſer Abbau der Heeresbeitriebe ein
tre en muß, aber wir wollen vermeiden, die Abriter Hals
über Kopf entlaſſen werden und daß Kiel, Wilhelmshaven und
Danzig ſchweren wirtſchaſtlichen Schaden erleidet. Soweit
Arbeit herangezogen werden kann, werden wir damit auch die
reichseigenen Betriebe verſehen. Damit ſchließt die Beſprechung

Die Vorlage wird in erſter und zweiter Leſung im
weſentlichen unverändert gegen die Stimmen der Unabhängigen
Sozialiſten angenommen.

Abg. Schmidthals (Dem.) erſtattet hierauf den Bericht des
Haushaltsausſchuſſes über die Sicherung der
Acker- und Gartenbeſtellung. Der Ausſchuß will
das Aufſichtsrecht auch darauf erſtrecken, mit welchen Früchtzen
der Acker beſtellt wird.

Abg. Blum (Ztr.): Die Verordnung iſt angeſichts unſerer
kritiſchen Ernährungslage von hoher Bedeutung.

Abg. Feldmann (Sog.): Die Verordnung iſt notwendig, denn
jetzt muß jedes Fleckchen Erde der Ackerbaubeſtellung zugefuhrt
werden. Die Verordnung trifft nur die Großgrundbeſitzer.

Abg. Kraft (Dn.): Unſer Antrag iſt geſtellt im Jnter-
eſſe der kleinen Landwirte. Die Großgrundb. ſiger, die
Agrarier, oder wie die Schlagworte ſonſt lauten, waren ſelbſt zu
Hauſe, oder hatten einen Verwalter, der ihr Gut ſochgemäß ver
waltete, aber die lleinen Landwirte waren oft nicht in der Lage,
ihre Landwirtſchaft ſelbſt zu bewirtſchaften. Jm übrigen iſt der
Ertrag des Ackers vielfach nicht aus dem Grunde zurückge-
gangen, weil der Beſitzer nicht ſeine Pflicht getan hat, ſondern,
weil es an Natur- ſowie Kunſtdünger gefehlt hat.
Wenn die Regierung etwas zur Produktion tun will, ſo müß ſie
vor allen Dingen den Arbeiter- und Soldatenräten
auf die Finger klopfen, die dem Landwirte im Wege der
Requiſition in vielen Fällen ſogar ſein Saatgut fort

e nommen haben. Auch könnte die Regierung endlich dafür

Wir ſollen auch dem kleinſten Teil

Die Demobiliſation in der Marine iſt geradezu furcht

Jch frage den Reichswehrminiſter, ob

nünftiger Landwirt will den Achthundentag. Wenn er em
geführt wird, würde gerade das eingeführt werden, was die Ver
ordnung zu verhindern ſucht, nämlich, daß die Landwirte dann
ihr Land nicht mehr ſachzemäß bewirtſchaften können.

Abg. Duſche (D. Vpt.): Jch glaube, die Verordnung wird im
großen und ganzen auf dem Papier ſtehen bleiben. Trotzdem
ſind wir mit ihr einverſtanden.

Abg. Wurm (U. S.): Durch die Revolution iſt allerdings
die Lage der Landarbeiter verbeſſert worden, aber noch immer
nicht genügend.

Der Ausſchußantrag wird mit einer abſchwächenden
Aenderung mit 151 gegen 115 Stimmen angenommen.

Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr: Beamteninter
pellationen, Notetat, Krankenkaſſenverord-
nung. Schluß 614 Uhr.

Der Bolſchewiſtendamm der Entente
Genf, 28. März.

Der Zehnerrat beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Nach
mittagsſitzung, an der außer Marſchall Foch auch der alliierte
Oberbefehlshaber Perſhing teilnahm, mit den in Ausſicht ge
nommenen Maßnahmen tzegen Ungarn. Rach zuver
läſſigen Jnformationen wurde eine militäriſche Aktion
beſchloſſen, und zwar in der Weiſe, daß eine nene Front von
der Oſtſee bis zum Schwarzen Meer geſchaffen werden ſoll, um
der bolſchewiſtiſchen Flut einen Damm entgegenzuſeten. Die
militäriſchen Vorbereitungen ſollen ſich bereits in Fluß be
finden. Zum Oberbefehlshaber der Expeditions- Armee
iſt General Mangin auserwählt.

Nach Meldungen aus Paris machen die alliierten Mächte
für ihre abwartende Haltung gegenüber r die
Forderung geltend, daß die bolſchewiſtiſche Regierung
ſofort zurücktritt und daß die Wahl zur ungariſchen National
verſammlung ſchleunigſt unter Kontroſle von Entente Truppen
vorgenommen wird. Falls die neue ungariſche Regierung dieſe
Forderung nicht erflüllt, iſt die Entente entſchloſſen, militärisch
vorzuehen.

Der Kampf der Entente gegen den Bolſchewismus nimmt ſedt
ſchärfere Formen an. Die Forderung, daß Deutſchland an
Aktionen gegen den öſtlichen Bolſchewismus teilnehmen ſoll, iſt
ein rechtes Gegenſtück zu dieſer Meldung, nach der Ungarn ſich
dem Machtſpruch der Entente nunterwerfen ſoll.
Gefahr erkannt, ob es noch mächtig genug iſt, der ruſſiſchen Peſt
mit einem entnervten Mitteleuropa entgegenzutreten, muß ab
gewartet werden.

Wien, 28. März.
Nach Meldungen ans Budapeſt iſt durch Verfügung der

neuen bolſchewiſtiſchen Regierung die bürgerliche unga
riſche Preſſe volkſtändig geknebelt worden. Faſt alle
bürgerlichen Organe haben entweder ihr Erſcheinen
eingeſtellt eder ſind aufgefordert worden, bis zu einem be
ſtimmten Termin ihren Betrieb zu ſchließen.

Budaveſt, 28. März.
Der hauptſtädtiſche Kommiſſar für Unterrichts weſen

ordnete an, daß in ſämmtlichen Schulen der Religions unter
richt ſofort einzuſtellen und die freigewordenen Stunden
teils zur Erörterung der heutigen ſozialen Verhältniſſe, teils
zum Unkerricht von in den Kreis des allgemeinen Wiſſens ge
hörenden Gegenſtänden zu verwenden ſind.

Sowjetwahlen in Ungarn
Budapeſt, 28. Märg.

Die Geſamtkorporation der Vertrauensmänner der früheren
kommuniſtiſchen Partei hielt geſtern abend eine Konferenz ab.
Der Volksfommiſſar des Aeußern Beolg Kun legte dar, daß in
folge der geänderten Lage auch die Mittel des Kampfes ſich ge
ändert hätten. Gegenwärtig wird eine Sowjetverfaſſung
ausgearbeitet, und zwar auf der Grundlage der Wei ungen
Lenins. Es iſt nicht notwendig, daß man ſich bis auf den Buch
ſtoben genau an die ruſſiſche Verfaſſung hält. Man muß aus
den Jrrtümern der ruſſiſchen Revolution ler-nen. Vorausſichtlich können in 14 Tagen die Sowjet-
wahlen ausgeſchrieben werden. Diktatur bedeutet nicht in
jedem Falle Terror, denn Terror ſei nur eines der Mittel der
Diktatur und fomme nur dann in Frage wenn man ſeiner
bedürfe. Der Redner erklärte ſodann, das Wicheigſte ſei jetzt d'e
Durchführung der Sozialiſierung in ſchnellem Temvo, und dazu
ſei die Parteieinheit notwendig. Die ungariſche Hommuniſten-
partei wurde aufgelöſt.

Der Streit um Fiume
(Von unſerem Sonderberichterſt atte r.

Amſterdam, 28. März.
Jn Budapeſt iſt das Gerücht verbreitet, daß r Fiume ein

orgen, daß die Verhetzung der Arbeiter aufhört, indem bolſchewiſtiſcher Aufſtand ausgebrochen ſei. Die italieniſchen Be
man ihnen immer erzählt, ſie könnten quf dem Lande nichts ver
dienen. Vor allen Dingen müßte auch die Regierung, wenn die
Verordnung Geſetz werden ſollte, zur Frage des Ach iſtunden-
tages in der Landwirtſchaft Stellung nehmen. Kein ver-

ſatzungs. ruppen ſollen bereits zurückgezogen worden ſein, um zu
verhindern, daß die italieniſchen Mannſchaften mit den Bolſche
wiſten in Verbindung kommen.

Der Mancheſter Guardian erfährt: Obgleich die Jtaliener

Paris hat die

X

dem bisherigen Entwurf die Beſchlüſſe nur gültig waren,

auf den Beſih Ffumes veſichen, ſind fle bereit. den Sad,

e v be des m ann. r die Südflawen neWe e ein neuer Hafen Grawoſq
Der geänderte völkerbundsentwurf

Haag, 23. MäNeber die Aenderungen im Völkerbundsentwurf purr
London berichtet: Artikel 8 Zuſammenſetzung des Vollgiehunge
rates) iſt dahin abgeändert worden, daß dieſer nicht mehe,
wie im erſten Entwurf vorgeſehen war, auf weun Mitglieder
beſchränkt zu werden braucht, ſondern imſtande ſein ſoll, ſo viel
neue Mitglieder heranzuziehen, als er will. Es können alſo im
Gegenſatz zum erſten Entwurf deutſche und ruffiſche Ab.
ordnete in den C e aufgenommen werden.
ie zweite Aenderung betrifft die Abſtimmumg. Während nach

wenſie einſtimmig erfolgten, ſoll künftig Stimmenmehrheit ausſchlag

gebend ſein. Völker, über die eine Entſcheidung herbeigeführt
werden ſoll, haben keine Stimme. Weſen tliche Aenderungen ſoll
der Artikel 10 erfabren, der nach dem bisherigen Entwurf die
Mitglieder des Völkerbundes nach den gebietlichen und politi
ſchen Komplexen beſtimmte.

verkauft und abgeſtürzt
Roſtock, 28. März

Ein an Schweden Sroßflugzeng, das auf
dem Luftwege von Berlin nach den überführt werden ſollte,
ſtürzte heute mittag gegen 1 Uhr bei Warnemünde in die Saz
ab. Paſſagiere befanden ſich nicht an Vord. Die aus drei
Mann beſtehende Beſatzung kam ums Leben. Die Leichen
konnten geborgen werden.

Siſchrrodukte aus Norwegen
Die Zufuhr an Fiſchprodukt r

u en produkten aus den norwegiſchen
äfen geſtaltet ſich lebhaft. Den vor Beginn der Woche mit
eringen und Fiſchprodukten angekommenen drei Hamburger

pfern folgten heute morgen der Flensburger Dampfer
„Jris“ mit einer Ladung Flſchprodukten. Weitere Dampfer be
finden ſich auf der Fahrt nach Hamburg.

Kartoffeln zur Genüge
Amſterdam, 28. März.

Der Parlamentsberichterſtatter des „Daily Chroniecle“ erfährt,
daß das engliſche Lebensmittelminiſte rium be-
ſchloſſen hat, außer den 100 000 Tonnen Kartofjeln, die bereits
unterwegs ſind, noch 2000 00 Tonnen Kartoffeln
nach Deutſchland zu ſchicken. Die ausgelieferten deutſche
Frachtdanpfer werden zum Transport der Kartoffeln verwende
werden.

Der künftige Reichsrat
Weimar, 28. März.

Der Verfaſſungsausſchuß erledigte den Artikel 19 des Ent
wurfs. Ein neuer Antrag des dempkratiſchen Adg. Koch-Kuſſel
wollte grundſätzlich die Vertretung im Reichsrat an eine Ein-
wohnerzahl von einer halben Million gebunden wiſſen. Jedes
Land ſollte aber mindeſtens eine Stimme erhalten.

Gegen den Antrag ſprach ſich Reichsminiſter Preuß aus.
Die Abſtimmung über den Artikel war außerordentlich ver

wickelt und ſchwierig, da mehr als 21 Abänderungsanträge unbeinahe ebenſoviel Vmendegient vorlagen. Sie dauerte alleir

34 Stunden. Schließlich erhielt der Artikel 10 in ſeinen drei
erſten Abſätzen folgende Faſſung:

Das Stimmrecht der Länder im Reichsrat iſt von der Zahl
ihrer Einwohner nach Maßgabe der jeweils letzten Volkszäh
lung abhängig. Grundſätzlich entfällt auf eine Million Ein
wohner eine Stimme, wobei ein Ueberſchuß von mehr als einer
halben Million einer vollen Million gleichgerechmet wird.
Kein Land darf mehr als aller Stimmen führen; ſofern je-
doch hierdurch die Stimmenzahl Preußens unter 24 ſinkt, iſt
das Stimmenverhältnis im Reichsrate im Wege der Ver-
faſſungsänderung neu zu regeln. Länder, die weniger als
1 Million Einwohner haben, ſind nur ſtimmberechtigt. wenn
im Reichsgeſetz anerkannt wird, daß überragende wirtſchaft
liche Gründe eine beſondere Vertretung erfordern.

Dieſe Voſchriften treten erſt zwei Jahre nach dem Jnkraft
treten der Reichsverfaſſung in Wirkſamkeit. Bis dahin gelten
für die Bildung des Reichsrates folgende Grundſätze: Jm
Reichsrat hat jedes Land mindeſtens eine Stimme; bei den
größeren Ländern entfällt grundſäplich auf 1 Million Einwoh
ner 1 Stimme, wobei ein Ueberſchuß, der mindeſtens der Ein
wohnerzahl des kleinſten Landes gleichkommt, einer voller
Million gleichgerechnet wird. Kein Land darf durch mehr al

aller Stimmen vertreten ſein.

Die Referendarin
Roman von Carl Buſſe.

Hente erwiſchte er ein dünnes Bändchen. Er ſchlug es
auf, während er noch vor der Kiſte und dem Bett kniete.

„Nur 'ne Naſe voll,“ dachte er. „Eine kleine Herz-
ſtärkung.“

Er blätterte hie und da und wollte das Büchlein ſchon
zurückſchieben, als er plötzlich wonnig auſgrunzte. Halb-
lant, noch immer kniend, begann er zu leſen. Aber dann
packte ihn die Begeiſterung die Begeiſterung an den
tönenden Worten, dann berauſchte er ſich an kraſſen Vor
ſtellungen, an der Kraft.

Er ſprang auf. Er rannte zum Fenſter. Sein dünnes
Stimmchen ſchwoll. Es ſchien zu grollen, es ſchien ganz
Großkirchen den Vernichtungskampf zu verkünden, das
Jüngſte Gericht:

„O laß ſie träumen noch eine Nacht!
Dann wetzen wir aus die Scharte,
Dann werden Fidibuſſe gemacht
Aus der europäiſchen Karte.

Die Völker kommen und läuten Sturm
Erwache, mein Blum, erwache!
Vom Kölner Dome zum Stephansturm
Wird brauſen die Rache, die Rache.“

Die Stimme ſtieg in wildem Entzücken. Die matiten
Aenglein blitzten. Er ſchien zu wachſen. Als wäre er der
Glöckner, der die Völker wachläutete. Er dachte aber nicht
an die Völker, er dachte nur an Großkirchen. Und nicht
mal direkt an dies die bloßen Worte berauſchten ihn.

„Wird brauſen die Rache die Rache!“
Sturmmarſch maß er daz Zimmer. Die Hoſen
ihm. M't der rechten Hant hie er ſie ſeſt, in der

en zitterte das Buch. Es zitterte, weil die Finger vor
Begeiſterung zitterten. Ungewaſchen
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und ungekämmt

tobte er hin ein Gott der Rache, frei, ſelig, nicht mehr
geknickt, nicht mehr arm.

„Tie alten Kohorten am Tiberſtrom
Steh'n auf beim Klang der Trompeten.“

„Ja, ja“ ſchrie ſein Herz. Auch er ſtand auf. Zur
Trompete ward ſeine Stimme. Er ſtrahlte in Verklärung.
Ein Schaner rann ihm über den Leib.

„Das alles, das alles ſoll geſcheh'n
Jn kommenden Frühlingstagen
Herrgott, laß die Welt nicht untergeh'n
Eh' die Nachtigallen ſchlagen.“

Nun ließ er ſelbſt die Hoſen rutſchen Wie ein Seher
und wie ein Beter ſtand er da, beide Arme erhoben. San
ſende Flügel hatten ihn emporgetragen, auf Gipfeln ſchritt
er. Als rächender Blitz zuckte er, als Herr und Richter
ſtrafte er. Und ſein Herz zitterte in Schauern der Größe.

Da klopfte es.
Aſſeſſor Buttche ſchob den Kopf vor. Er ſtand mänus-

n. geduckt, mit den ſcheuen Augen des aufſgeſtörten
ſen.

„Wer iſt da?“ fragte er. Die Stimme war ihm wie
abgeſchnitten. Er ſchlich ſich zum Bett, barg das Buch in
der Kiſte und horchte.

„Jch bin's man bloß“, ſagte eine ſettige Altweiber
ſtimme. „'n Brief für'n Herrn Aſſeſſor. Jch ſchieb'n durch.
Und 'n Kaffee kann ich woll ſachteken nun auch bringen.“

„Gewiß, Frau Klinkermann“, rief er ordentlich er-
leichtert. Aber als er den durch den Türſpalt geſchobenen
Brief nahm und die Aufſchrift ſah, mußte er ſich ſetzen. Die
Schrift genügte.

„Vom Chef“, murmelte er. Und obwohl er wußte, daß
es ſich nur um eine harmloſe Privatmitteilung handeln
konnte, war ihm, als wäre er aus Glut und Feuer plötzlich
in eiskaltes Waſſer geworfen

Die Abkühlung nach der Pbantaſieerhitzung kam ſo
immer. Aber ſonſt mehr allmählich. Heute jedoch ſchloß

ch an den bhlutroten Rauſch gleich der aſchgraue Katzen
r.

und ſteckte ihn ins Kuvert. Ihn fröſtelte jetzt.

Er fühlte einen bitteren, metalliſchen Geſchmack auf
r Zunge. Er war wieder ganz die geknickte Perſönlich
eit.

Der Amtsgerichtsrat Weſterhanſen bat den lieben
Herrn Kollegen, Sonnabend abend ihm und ſeinen Damen
das Vergnügen zu machen und eine Taſſe Tee mit ihnen
zu trinken.

Langſam faltete Buttche den Brief wieder zuſammen
Er wuſch

ſich, kämmte ſich, machte ſich fertig. Vor dem Spiegel band
er ſich die Krowatte. Er nickte dem eigenen Bilde zu.

„Totgelacht“, murmelte er. Und dann, während er
die Schleife zog, ſtieß er nur noch einzelne Worte hervor.

„Kraft?“ Ein höhniſches Meckern. „Mut?“ Das
gleiche Lachen. tEr ſtieß mit dem Fuß nach der Kiſte, daß ſie ſich wieder
ein Endchen weiter unters Bett ſchob.

„Wann hat er denn die Verſe gemacht, der Herr
Herwegh?“ dachte er mit innerer Wut. „In der Stube,
vielleicht wie ich in Unterhoſen. Hat deklomiert, geſtöhnt.
Dieſelbe Nummer wie ich. Aber als es drauf und dran
ging haha, da iſt er unters Stroh gekrochen, hat ſich
verſteckt, hat gezibbert und gebibbert. Geknickt gleich wir,
'n Feigling 'n Schwächling 'n überhitzter Tee
c der ſingt. Und ſo was lieb' ich! Das begeiſtert
mich!“

Er ächzte. Er machte eine Handbewegung zog
müde einen Halbkreis.

„Ekelhaft!“
Er meinte ſich damit, Großkirchen, das ganze Leben
Der aſchgraue Katzenjammer hatte ihn völlig in Beſitz go

nommen.
Sonnabend mittag traf es ſich, daß die drei Juriſter

nach dem abonnierten Diner wieder als die letzten bei
Nettchen Bötzow im „Lamm“ ſaßen.
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Die Beſchlagnahme ausländiſcher
ertpapiere

Die BVeſchlagnahme ausländiſcher Wertpapiere zum S
der Gewinnung von Zahlungsmilteln für die Einfuhr von Le
bendanitteln gelangr nunmehr zur Durchführung. Der Reichs
miniſter der Finanzen erläßt auf Grund der Verordnung über
ausländiſche Wertpapiere vom 22. März 1917 in der Faſſung des
Beſtes vom 1. März 1919 eine Velanntmachung, laut der zu
nächſt ſämtliche ausländiſche feſtverzins liche
Wert papiere mit Aunahme der öſterreichiſchen, ungavi-

xen, türkiſchen und ruſſiſchen dem Reiche zwecks käuflichen
rwerbs zur Verfügung zuſtellen ſind, ſofern ſieim Eigentum von deu ſchen, im Snland anſäſſigen Perſonen oder

von Firmen ſtehen, die ihren Sitz in Deutſchland huboen.
n der Awrdnung betroffen werden alle im Jnland oder

im Gebiete der früheren öſterreichiſchungariſchen Monarchie
in der Schweiz, in den Niederlanden, in Dänemark, Schweden,
Rornegen und Finnland befindlichen ausländiſchen feſtvergins
lichen Wertpapiere mit Ausnahme der bereits erwähnten Auch
diejenigen im Tnlande befindlichen Wertpapiere, die nach dem
8. März 1919 in das GEigentum eines Ausländers überge-
gangen ſind, müſſen ohne Rückſicht darauf, ob dieſer im Jnland
oder im Ausland anſäſſig iſt, dem Reiche zur Verfügung ge
ſtellt werden. Ein Teil Wertpapiere, die in einem beſon,
deren Verzeichnis aufgeführt ſino, das amtlich veröffentlicht wird
und bei allen Vanken und Bankfirmen ausliegen ſoll, wird, ſo-
weit ſie ſich im Jnlande befinden, alsbald vom Reich käuflich
übernommen.

Es kommen hierbei u. a. Wertpapiere aus folgenden Kate-
gorien in Betracht:

Amerifaniſche Eiſenbahnobligationen, Obli wen des
Amerikaniſchen Sichltruſts, New-orker Stadranleihen, Argen
tiniſche Staatsanleihen, Argentiniſche Hip. Ceoulas, Buenvs-
Aires Stadtanleihen, Braſilianiſche Stgatsanleihen, Sao Paulo
EiſenbahnAnleihe, Rio de Janeiro Stadtanleihe, Chileniſche
Staat sanleihen, Chioreſiſche Staatsanleihen, Tientſin-Pukow
Eiſenbahnanlcihen, Hukuang Eifenbahnanleihe, Engliſche
24proz. Konſols, Viktoria- Falls Power Sproz. Obligationen,
Franzöſiſche 3proz. Rente, Marokkaniſche 5proz. Stagatsanleihe,
Aproz. und 42proz. Japaniſche Staatsanleihen, 24proz. garant.
Jtalieniſche Eiſenbahn Obligationen, 2,4prog. Livorno Eiſen
bahnObligrivnen, 2,4proz. Jtalieniſche MittelmeerbahnObli-
gationen, 2,4proz. Süd italieniſche Eiſenbahn-Obligationen, Por-
tugeſiſche Staatsanleihen, Portugieſiſche 4proz. Eiſenbahn
Obligationen, 3proz. Beira-Eiſenbahn-Obligationen, 4proz.
Siameſiſche Anleihe

Die in dem obenerwähnten Verzeichnis aufgeführten Wert
r ſind in der Zeit vom 2 bis ſpäteſtens 12. April 1919 einer
m Jnlande äſſigen Bank oder Bankfirma zu übergeben

Schluß ſchoine brauchen nicht ausgeſtellt t werden. Dieſe
Ueberlaſfung an das Reich iſt ſtempelfrei.) ertpapiere, die ſich
im Auslande befinden, ſowie ſämtliche in dem Verzeichnis wicht
aufgeführten aucſändiſchen Wertpapiere (ausgenommen öſter
reichiſche, ungariſche, bulgariſche, türkiſche und ruſſiſche Werte)
ſind in der Zeit vom 5. bis 15. April 1919 bei einer im Jnland
anſäſſigen Bank oder Vankfirma anzumelden. Sowvit ſich
die Wertpapiere im Ausland befinden, iſt auch vie Aufbewah-
riuigsſtelle anzugeben. Der Reichsminiſter der Finanzen wird
erkläen, ob er die angemeldeten Wertpapiere für das Reich er
wirbt oder ob er ſie freigibt. Bei der Uebergabe der ausländiſchen
Wertpapiere und bei der Anmeldung iſt anzugeben, ob und
welche Pfandrechte Dritter an den Wertpapieven beſtehen. Der
Handel in den vem Reiche ſogleich käuflich zu überlaſſenden,
ſowie zunächſt auch in den anmoldepflichtigen ausländiſchen
Wertpapieren iſt verboten. Für die anmeldepflichtigen- Wert-
papiere iſt jedoch die Pfändung und Verpfändung zuläſſig. Auch
s ſowie untlieferbare Stücke ſind abzuliefern und anzu
melden.

Der Uebernahmepreis für die in Frage kommenden
ausländiſchen Wertpapiere wird unter Zugrundelegung des bei
der Verwertung erzielten Erlöſes und der dem Reich entſtehenden
Unkoſten vom Reichsmimiſter der Finanzen feſtgeſetzt werden.
Das Reich wird den Berechtigten in Anrechnung auf den Ueber
nahmepreis in ungefährer Höhe der für den 31. Dezember t918
feſtgeſetzten Steuerkurſe, oder ſoweit ſolche nicht veröffent''cht
ſind, in ungeſfährer Höhe des für dieſen Tag feſtzuſtellenden
Wartes eine Abſchlogszahlung leiſten.

Die auf Grund der Bekanntmachung vom 22. Mai 1917 vem
Reiche zur Leibe überlaſſenen (ſchwediſchen, däniſchen vnd
ſd, weizeriſchen) Wertpapiere ſind auf Anfordern des Reichs
miniſters der Finanzen dem Reiche käuflich zu überlaſſen. Als
Kaufpreis gilt hier der Kurz des für das Wertpapier maß-
gebenden ausländiſchen Börſenplatzes am Tage der Uebernahme-
erklärung.

Zu der in der Bekanntmachung des Reichsminiſters der Fi
nanzen vorgeſehenen Uebergabeanmneldung und Ueberlaſſung ſind
die Eigentümer oder ihre geſetzlichen Vertreier, Verwalter von
Vermögesmaſſen, Bevollmächtigte oder ſonſtige Verfügungsberech-
tigle bei Androhung von Strafe und ſonſtigen Vermögensnach-
teilen verpflichſet. Jſt ein Wertpapier verpfänder, ſo wird an
ſtelle des Eigentümers der Pfandgläubiger anmeldepflichtig

bezw. rWenn ein wichtiger Grund vorliegt, können Ausnahmen von
den in der Bekannzmachung des Reichsminiſters der Finanzen
auſgeſtellten Verpflichungen bewilligt werden, und zwar
Gunſten 1. von den im Jnlande anſäſſigen Perſonen oder Fir
men, wenn dem Beſitz von den in Betracht kommenden Wert,
papieren nachweislich eine in aus ländiſcher Währung beſtehende
Schurld gegenüberſteht. 2. zu Gunſien von Verſichx rungysgeſell
ſchaften hinſichtlich ihrer im Auslande liegenden Wertpapiere,
Vedingung für die Ausnahmebewilligung iſt, daß der betreffende
Antrag auf Befreiung durch Vermitelung einer Vank oder Bank.
n gleichzeitig mit der Uebergabe oder Anmeldung bei dem
eichö miniſter der Finanzen, Sielle für ausländiſche Wert

piere, Berlin, eingereicht wird. Geſchieht das imicht, ſo beſteht
keine Ausſicht auf Bewnlligung der Ausnahme,
Das Verbot der Ausfuhr ausländiſcher Wertpapieve
iſt bis zum 31. Mai 1919 verlängert worden, ebenſo das Verbot,
ausländiſche Wertpapiere an eine im Ausland anſäſſige Perſon
zu veräußern oder zu verpfänden. Es betrifft nicht öſter
reichiſche, ungariſche, bulgariſche, türkiſche und ruſſiſche Wert
paviere. Es findet auch keine Anwendung 1. auf diejenigen
Wertpapiere, die einem Ausländer ohne Rückſicht darauf. ob er
im Jnland oder im Ausland anſäſſig iſt, gehören und nachweis-
lich vor dem 4. März 1919 von ihm erworben ſind, 2. diejenigen
Ver'papiere, die das Reich gemäß Anordnung des Reichs
miniſters der Finanzen ausdrücklich freigegeben hat, 3. auf in
das Ausland verkaufte ausländiſche Aktien, ſofern der Gegenwert
3 notändtſcher Währung der Reichsbank zur Verfügung geſtellt

Geldmarkt und Banken
Anleihe der Stadt Leipzig. Der Rat der Stadt beſchloß die

Aufnahme einer neuen Anleihe von 60 Millionen Mark zur Be
ſtreitung ſtädtiſcher Auſwend und den Ankauf der Oels

e Verzinſung der Anleihe iſt mit

3 Pro vrraeſeſche Hypotheken und Wechſelbank. Einſchließlich Vor
eng halt ſich ſir das ab gelaufene Geſchäftzjahr der Brutto

ewinn auf 65,56 Millionen Mark (63,22 i. V.) und der
ceingewinn auf 11.20 Millionen Mark (12,15). Es wird

eine Dividende von wieder 14 Prozent berantragt. Die Bilanz
enthält 1170 Millionen Mark (1165) Kypotheken- und Kommunal-
Darlehen und 1158 Millionen Mark (1155) Pfandbbriefumlauf.
Kreditoren ſind auf 368 Millionen Mark geſtiegen (179). Auf
der anderen Seite erſcheint ein Vankgutl.aben von 36,31 Millionen
Mark (24,409). Die Anlage in Wechſeln und inwerzinslichen
Schatzauweiſungen iſt auf 264 Millionen Mark geſtiegen (80).

Rückgang der italieniſchen Valnta. Die italieniſche Valu'a,
die nach der von Amerika, England und Frankreich gemeinſam
unternommenen Stüpungs aktion n der Schweiz zwiſchen Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 185 M. für
70 und 75 Franken notierte, iſt geſtern auf 55 Geld, 65 Bricf
geſunken. Aus Schweizer Bankkreiſen hört das W. T. V.,
daß der Sturz in Zuſammenhang ſteht mit in Bern vorliegenden
Meldungen, wonach die allgemeinen Kriegsunkoſten der Entente

e

Zukunft eiwas zu jagen, fer, wie Direklor Dr. Wolff ausführte,
ſehr ſchwer, da die Verhältniſſe vollſtändig unüberſichtlich ſind,
unüberſichtlicher denn je. Er könne daher nur ein Urteil abgeben
über die abgelaufenen drei Monate des neuen Jahres. In dieſen
waren die Leiſtungen der Gefellſchaft noch verhältnismäßig
günſtig. Man könne nur hoffen, daß den Bergwerken ein Aus
gleich durch eine entſprechende Erhöhung der Kohlenpreiſe ge
währt wird. Wenn dies nicht der Fall iſt. geht der Bergbau
einer hr traurigen Zukunft entgegen. Auch über die im Zuge
befindliche Sozialiſierung läßt ſich ein beſtimmtes Urteil nicht ab
geben, auch hier iſt noch alles unklar.

Leipziger Feuerverſicherungsanſtalt zu Leipzig. Die

die Aktie feſt. Der Vorſitzende teilte in Ergänzung des Ge
ſchäftsberichtes mit, daß die Prämieneinnahmen bei der Feuer
verſicherung ein Minus von 185 M. aufweiſe, zufolge Ausfalles

der ausländiſchen Verſicherung, während die Einbrucheverſiche
nicht durch eine Geſamtſumme liquidiert werden, ſondern von
jedem Staat einzeln einzufördern ſeien. Angeſichts d. eſer Mög 50 000 000 M. Gewinn erzielen, dagegen die 50 Millionen Mark
lichkeit müſſe dem italieniſchen Finanzkredit mit Vor-
ſicht begegnet werden.

Aus dem Haushalt der Münzverwaltung für das Jahr 1919,
der ſorven der preußiſchen Landesverſammlung zugeht, iſt zu er
wähnen, daß an Einnahmen der Berliner Münze als Er-
trag der Ausprägung von Münzen, Denkmünzen uſw. 718 400 M.
und an ſonſtigen vermiſchten Einnahmen 38 500 M., ſowie an

a.Einnahmen der Probieranſtalt Frankfurt
11 600 M. vorgeſehen ſind. Die Ziffern entſprechen denen des
Haushaltes für 1918. Die Summe der Ausgaben iſt wieder mit
531 160 M. angeſetzt, ſo daß ein Ueber ſchuß von 237 340 M. wie
im Vorjahre verrechnet wird.

Induſtrie und Handel
Die deutſche Leinen- Induſtrie vor einer Kataſtrophe? Der

Verdand Deutſcher Baſtfaſer-Röſt- und Auf
bereitungsanſtalten, Sorau, weiſt nach, daß infolge
mangeihafter Wagengeſtellung die Belieferung der Landwirte mit
Sautgut behindert wird, und wegen der auf den gleichen Urſachen
beruhenden verzögerten Ablieferung von Flachsſtroh die Land
wirte auch weniger Neigung zeigen, Flachs onzubauen. Die

zwungen, ihren Betrieb einzuſchränken, ja teilweiſe einzuſtellen
Jnſolge dieſer Mißſtände ſteht der Flachsanbau für das
Jahr 1891v, der zunächſt auf 100 000 Hektar in Ausſicht genommen
war, vielleicht ganz in Frage. Gleichzeitig wird durch die oben
genannten Urſachen die geſamte Leinen Jnduſtrie einem Zu-
ſammenbruch entgegengeführt, da nach den ausführlichen Berech-
nungen des Verbandes nur mit einer Beſchäftigung der Leinen-
webereien von 6 Prozent, höchſtens 8 Prozent, gerechnet werden
kann, wenn die Regierung nicht ſchleunigſt eingreift.

Einheitliche Organiſation der deutſchen Jnduſtrie. Von den
bisherigen Spitzenverbänden der deutſchen Jnduſtrie, dem Bunde
der Induſtriellen und dem Zentralverbande Deutſcher Jn-
duſtrieller, war bekanntlich am 4. Februar in Jena beſchloſen
worden, ſich zu einer einheitlichen Organiſation der deutſchen
Induſtrie zzu vereinigen. Der Aufbau dieſes „Reichs ver
bandes der deutſchen Jnduſtrie“ iſt im Gange. Als
eine Geſamtorganiſation der Jnduſtrie wird dieſer Reichsver-
band in Zukunft ſämtliche Jnduſtriezweige geſchloſſen vertreten,

rung direkt mit Verluſt gearbeitet habe. N vo lä fi Berechnungen würde das Reich mit ach vorläufigen
ber Verſtaatlichung rund

aus dem Auslandsgeſchäft verlieren. Nach alledem ſei für den
Staat wenig Anreiz zu einer Verſtaatlichung des Verſicherungs
geſchäftes vorhanden. Es beſtehe ſonach für die Geſellſchaft
augenblicklich kein Anlaß zu einer Beunruhigung, wenn man
auch keine volle Gewähr habe, was in der Sozialiſierungsfrage
die Zukunft bringe.

Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft in Deſſan. Der
Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, der demnächſt
ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 10 Proz. (im Vorjahr 11 Proz.) auf die alten und
5 Prozent auf die neuen Aktien in Vorſchlag zu bringen.

Sächſiſche Kammgarnſpinnerei zu Harthau. Die Haupt
verſammlung genehmigte die Vorſchläge der Verwaltung und
ſetzte die Dividende auf 12 Proz. feſt. Die Verwaltung teilte
mit, daß das Unternehmen noch auf einige Monate hinaus gut
beſchäftigt ſei und daß auch die Kontenbelieferung ſich etwas
gebeſſert habe.

Sächſiſche WollgarnFabrik, A.-G. vorm. Tittel u. Krüger
in Leipzig. In der heutigen Aufſichtsratsſitzung wurde die
Dividende für 1918 auf 10 Proz. (im Vorjahr 12 Proz.) feſt

Röſten ſind ſo, zumal da auch die Kohlenlieferungen ſtöcken, ge- gefetzt.
Kaliwerke Großherzog von Sachſen, Akt.Geſ. in Weimar.

Die Geſellſchaft bleibt für 1918 wieder dividendenlos.
Dividendenvorſchläge. Die Leipziger Vereinsbank

ſchlägt eine Dividende von 6 Proz. vor. Die Voigt-
ländiſche KreditAnſtalt A.G. ſchlägt eine Dividende
von 7 Prozent vor. Die Frankfurter Hypotheken-
bank ſetzt die Dividende auf 10 Proz. feſt. Die Leipziger
Hausbeſitzer-Bank, e. G. m. b. H., ſchlägt eine Dividende

don 52 Prozent vor. Die Anhalt-Deſſauiſche Lan
desbankin Deſſau ſchlägt 7 Proz, Dividende vor. Die

Oberſchleſiſchen

und es iſt zu erwarten, daß auch die' vereinigten deutſchen Arbeit
geberverbände ſich zur Gemeinſchaftsarbeit mit dem „Reichs-
vrerbande“ entſchließen werden. Die Fachverbände ſämtlicher Jn
duſtriezweige werden gegenwärtig in pkanmäßig aufgebaute Fach-
gruppen zuſammengeſchloſſen, deren jede eine leiſtungsfähige
und zentraliſierte Vertretung eines beſtimmten Jnduſtriezweiges
bildet. Neben dieſen ſollen die örtlichen und landſchaftlichen
Organiſationen der deutſchen Jnduſtrie innerhalb des Reichsver-
bandes wirken.
bandes der deutſchen Jnduſtrie auf ein paritätiſches
Zuſammenarbeiten mit den Arbeitnehmern in allen geeigneten
Fragen im Sinne der im Dezember begründeten Arbeits
gemeinſchaft“ gerechnet.

Siemens-Schuckert-Konzern. Bei den Geſellſchafften des
SiemensSchuckert-Konzerns dürfte auf Aufträge aus Ueberſee
in abſehbarer Zeit überhaupt nicht zu rechnen ſein. Aber auch
der Auftragseingang aus dem den Geſellſchaften noch
offenen europäiſchen Auslande iſt gefahrdrohend zurück-
gegangen. Jm September und Oktober 1918 gingen Be
ſtellungen weit über dem Durchſchnitt des letzten Geſchäftsjahres

Einmütig wird innerhalb des Neichs ver

Kokswerke und Chemiſchen
Fabriken A. G. ſetzten die Dividende auf 17 Proz. feſt

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Unter dem Eindruck der Forderung

der Entente wegen der Landung polniſcher Truppen in Danzig
und unſerer darauf erfolgten Ablehnung verſchärfte ſich die Zu
rückhaltung bei n Pier Kursgeſtaltung. Nach wie vor
erhält ſich aber Kaufluſt für die der Veſchlagnahme nicht unter-
liegenden ausländiſchen Aktienwerze, ſo für Orientbahn- und
Türkiſche Tabakaktien bei kräftig geſteigerten Kurſen und für
Schantungbahn- und Pring-Heinrich-Vahn- Aktien bei mäßigen
Kursbeſſerungen. Am Montanmarkte überwogen von vornherein
Ab'chwächungen, die ſich im Laufe ſteigerten, und bei Bismarck-
hütte ſogar 6 Proz. betrugen. Bei den übrigen Werten hielten
ſie ſich unter 2 Prozent, und vereinzelt ſind auch leichte Beſſe-
rungen feſtzuſtellen. Schiffahrtsaktien behaupteten vei uner-
heblichen Schwankungen ungefähr ihren Kursſtand. Auf den
übrigen Marktgebieten ging es recht ſtill her bei zumeiſt mäßig
abgeſchwächten Kurſen. Feſt lagen nach wie vor Kolonialwerte.
In ausländiſchen Renten hat der Handel infolge der Beſchlag
nahme nunmehr aufgehört. Oeſterreichiſch- ungariſche Renten
lagen, wie auch alle heimiſchen Anleihen, etwas feſter. Kriegs
anleihe abbröckelnd, 83,80.

Produktenbericht. Das Geſchäft mit Landesprodukten ging
ſeinen gewohnten Gang. Als bemerkenswert iſt zu erwähnen,

daß ab morgen Kohlrüben wieder dem freien Verkehr übergeben

ein. Vermutlich habe ſich der ausländiſche Kundenkreis durch
das damals immer klarer zum Ausdruck kommende Kriegsende
zur Bergebung umfangreicherer Aufträge beeinfluſſen
Mit dem Einſetzen der Revolution ſank aber der Auftragseingang
rapide herab.
Deutſchland ließen es dem Ausland geraten erſcheinen, ſeine
Aufträge anderweitig zu vergeben.

Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Halleſche Viehmarkts-Vank A.-G. Jm Anſchkuß an den

geſtrigen kurzen Bericht entnehmen wir dem Geſchäftsbericht noch
Folgendes: Das abgelaufene Geſchäftsjahr war für die Geſell

j ſchaft in dem Maße weniger günſtig, als der Warenumſatz gegen-
über dem Vorjahre zurückging, was durch mehrere fleiſchloſe
Wochen und die herabgeſetzte Fleiſchmenge verurſacht wurde. Die
im Vorjahre beſchloſſene Kapitalserhöhung iſt inzwiſchen durch-
geführt und hierdurch der größte Teil der bis dahin noch fern
ſtehenden Ladenſchlächter als Mitglieder gewonnen worden. Der
Wiedereintritt des freien Handels wird dem Unternehmen einen
bedeutenden Aufſchwung geben. Mit Jahresſchluß gliederte ſich
noch die neugegründete Vereinigung zur Verwertung von

laſſen.
Die wirtſchaftlichen und pol tiſchen Zuſtände in

ſind. Von Schleſien werden größere Partien Runkelrüben an
geboten, die jedoch nicht per Bahn, ſondern auf dem Waſſer-
wene hierher gelangen ſollen. Da man glaubt, daß die Be
ſchaffenheit der Ware durch den langen Transport leidet, erweckt
dieſe Offerte hier nur wenig Jntereſſe. Von Sämereien bleibt
Serradella infolge ſtarken Angebots aus Poſen matt. Klee-
ſämereien, Hülſenfrüchte zur Sagt, ſowie Saatgetreide find kaum
zu erlgigen. Das Wetter iſt wärmer.

Im freien Verkehr wurden niehtamttioh ermittelt:
Fiacenbahn-Aktien:
Halberstadt Hiankenb. u
Halle-lettstedter 77.50

Felten u. Ovillieaume
Gasmotoren Deutz
Gehbhardt n. Co. 244.Gelsenkireh. Rergb.e Glauziger Zuekerfbr. 231.50Gr. Neri. Bir. Halſesehe Maseh.-Fabr.Maudebnurger Str.-R. Hann. Maneh. 3i2Lux. Prinz Heinrich. B. 782 Huarpever Rerg 14375

Orientbahn 218.50 üpCFrhiciabrta- 4 Kt-: Hhehster Farbw. 25

Schlachtpferden, e. G. m. b. H., Halle, der Geſellſchaft an, wodurch
im neuen Geſchäftsjahre ein weſentlich größerer Warennmſatz
zu erwarten iſt. Durch den unglücklichen Ausgang des Krieges
verlor die Kriegsanleihe derart an Wert, daß ſie zu einem
weſentlich niedrigeren Kurſe in die Bilanz eingeſtellt werden
mußte; andernfalls hätte eine höhere Dividende zur Aus-
ſchüttung gebracht werden können. Die Ausſichten für die Geſell
ſchaft im neuen Jahre laſſen ſich zurzeit noch nicht beurteilen, da

ja faſt alles von den Friedensbedingungen abhängen wird und
auch die inneren Verhältniſſe vorläuf g noch zu unklar ſind. Der

Umſatz erbrochte eine Einnahme von 67 545 Mark. Nach Abzug
der Unkoſten bleibt ein Reingewinn von 34 286 Mark. Da
von gelangen 8 Prozent Dividende zur Ausſchüttung, 4175 Mark
bleiben als Vertrag auf die neue Rechnung. Die Debitoren
ſtehen mit 1 265 045 Mark, die Kreditoren mit 1 485 8554 Mark
zu Buche.

„Eintracht“, Braunkohlenwerke und Brikettfabriken Neu
Welzow, N.-L. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende
auf 22 Prozent feſt, die mit 220 Mk. pro Aktie gegen Einliefe-
rung des Dividendenſcheines Nr. 2 ſofort zur Auszahlung ge
langt. Neugewählt wurde in den Aufſichtsrat für die ver
ſtorbenen Geh. Komm.-Rat Dr. Strupp. in Meiningen und
Dr. Heymann in Verlin, Dr. jur. Mosler, der Geſchäftsinhaber
t a ſellſchaft in Berlin. Der Jahresreingewinn bei ch auf 2 966 222 Mk. Die Kreditoren betragen 11 778 657
Mark, die Debitoren 9 402 878 M. Ueber die Ausſichten für ANe

Hamb. Puketfahrt N. 5iiambg.-Siſdamerika 156.50 e hHansna-Dampfkfschitt 221.50 Ilumnolät- Magen i

Nordd. I.loyd e 4 320.Iise- Rergba u
Bnanken: Kahln- Porzellan 3 5.Rank für Thür. Kaliw. Azchernteben 159.50Herl. Uandelhges. 1600,50 Körviad. Zoceker- Akt.

Comm u. Diskontobank 1265.50 KvuſhinerrötteDarmstädter Bank 121. Lahimneyer n. Co. 110.Dess. Laudeshank 117. euceinammner n 157.50Deniche Hank B. Laurunüiie 147.50Diskonto-Comm. 177.75 iinke u iofmann 237.75Dresdner Bank 151. Ludwig Loewe u. 240,Credit-Anst. Leipzig 5t. aothringer Hütte 147.25Mitteld. Kredithank 125. Mannremnannröhbren 174
Privat- Bank 1202 Ober- h. Eirenb. Bed- 126.50

Nationalhank do Caro e. 152.75Oenterr. Kredit do. Kokswerke 210.Reichsbank 1 1 13. 125 23 n r oppel 72
Industric-Aktten jöni x-BRergb. 7.Sehultheis-- Brauerei 250. Rhein. Metall-Vorz3, 180.
Akt. f. Anilin 3 219. Rhein Stahlwaren 11.50Angem. Elektr.-Oes. 162. Riebeek. Montan 67.Ammendorfer Papierk. Rombacher Höltes 153,50
Anhalter Kohlenw. 155. Rositzer Brannk.
Annnberger Steingut 176.25 Rositzer Zucker 134 e
Bnadische Anilin 274. Sanwverhäuser Maseh. 2Rerxgmann- Elekt. Akt 131.50 Hugo Schneider u. Co. 225.
BReri. Maneh.- Bau 2 80 Schnokert u. Co. 122.*.Rismarekhütte S Siemens a. Halske 143.50Bochumer Culetahl Stettiner Vnlkan 155.25Chem. Fabrik Bnekau 11 Stollberxer Zinkh. 120.75Chem. Griesheim 145.50 Strala. Spielkarten 230.Chem. v. Ueyden 22 Thoale-Eisenhütte 239.Consolidation Sehalke wen Triptis- Akt Ges. 184.Cräliwitzer Papierfabr. Türkinehe TabakregieDaimler-Motoren 221 Ver. Köln-Rottweilar A2.75Deutseh-Luxemburg 119.78 Glanzatoff Elberf. 434.Dentsche Vebersee- Bl. 175. Wewxolin u. Hübner 154.50
Denutsehe Erdöl 25450 Werseh. Welasent. Brk. 163,
Dentrehe Gasglühl 320.25 Woesteregeln-Alka 215.
Dentsche Kali 1655. Wittener Oufe e rDeut-che Waff. n. Mun 104.75 Wege l
Donnersmarkhütie U h. Kriobiteeh. Dr.
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Halle und Amgebung
Halle, 29 März.

Wo iſt Herchlandt?
Wie ſchon geſtern berichtet, ließ ſich das „Volksblatt“ aus

Berlin mitteilen, daß der vormalige Bevollmächtigte des hieſigen
Soldatenrates, Lin. Ferchlandt, feit dem 24. März wieder
in Freiheit ſei. „Er wurde,“ ſo ſchreibt das Blatt, „aus dem
Unterſuchungsgefängnis in Moabit, wohin er von den Schergen
der Edenhotelkgmarilla geſchleppt worden war, entlaſſen, da

wie nicht anders zu erwarten war die völlige Haltloſigkeit
der gegen ihn erhobenen Vorwürfe feſtgeſtellt worden iſt.“

Das „Volksblatt“ iſt falſch berichtet. Ferchlandt iſt nicht
am 24., ſondern bereits vor etwa zehn Tagen auf freien Fuß
geſetzt worden, und zwar lediglich aus einem formal- juriſtiſchen
Grunde. Vermutlich infolge einer rein bureautechniſchen Ver-
ſänmnis iſt von zuſtändiger Stelle unterlaſſen worden, den Haft
befehl zu erneuern; der Haftbefehl iſt befriſtet und bedarf nach
beſtimmter Zeit des Verlängerungsantrages. Aus dieſem Grunde
mußte Ferchlandt den geſetzlichen Vorſchriften gemäß zunächſt
freigelaſſen werden. Davon, daß „die völlige Haltloſigkeit“ der
Anklagen feſtgeſtellt worden ſei, kann gar keine Rede ſein.
Verhandelt worden iſt gegen Ferchlandt eigentlich überhaupt
noch nicht. Wir können im Gegenteil berichten, daß das An
klagematerial gegen Ferchlandt während ſeiner Haft gewachſen
iſt. Wir waren in der Lage, an dieſer Stelle wiederholt aus
führlichere Mitteilungen über das Material zu machen, aus denen
ohne Zweifel feſtſteht, daß Ferchlandt beiſpielsweiſe des Lan
desverrats zum mindeſten höchſt verdächtig erſcheint,
jedenfalls in dem Maße, daß er ohne eingehendere Zeugenver-
nehmung und Verhandlung aus juriſtiſch-ſachlichen Gründen
eine Haftentlaſſung nicht zu erwarten hatte.

Ferchlandt ſelbſt iſt dieſe Sachlage, wie es ſcheint, nicht un
flar; klarer jedenfalls, als ſie dem „Volksblatt“ zu ſein ſcheint.
Denn Ferchlandt hält ſich zurzeit verborgen Kurz nach
ſeiner Entlaſſung aus der Haft bemühten ſich die Berliner Ge
richte erneut um ſeine Perſon, aber Ferchlandts Aufenthalt war
merkwürdigerweiſe nicht zu ermitteln. Hätte die Entlaſſung
ſtattgefunden, weil Ferchlandts Unſchuld erwieſen war, dann hätte
man ihn gewiß nicht vergeblich geſucht und beſtimmt auch in
Halle von ihm ſchon geſehen oder gehört, dann hätte er jeden-
falls keinen Anlaß gehabt, ſeinen Aufenthaltsort geheim zu
halten. Man wird von der Angelegenheit jedenfalls noch hören.
Das Aktenmaterial befindet ſich zurzeit, wie wir hören, in Hän
den des Reichsanwaltes.

Jn ſeiner geſtrigen Ausgabe ergeht ſich das „Volksblatt“ in
endenziöſer Schilderung der Verhaftung Ferchlandts am 21. Fe

bruar, ſeiner Ueberführung nach Berlin und der Erlebniſſe in
der Haft. Zugeſtoßen iſt Ferchlandt dabei tatſächlich nichts wei
ter, als daß man ihn im Edenhotel, anſcheinend in Ermangelung
einer entſprechenden Lokalität, die Nacht auf einem Stuhle zu
bringen ließ. Das Blatt ſtellt die Dinge ſelbſtredend in breiteſter
Weiſe in den Dienſt ſeiner Hetze. So unliebſam die gewaltſame
Verhaftung Ferchlandts an ſich war, ſo iſt ſie doch wahrlich nichts
anders, als eine Konſequenz des damals unerträglichen
terroriſtiſchen A. und S.-Rats, bezw. Matroſendiktatur unter
keinem anderen als Ferchlandt ſelbſt. Es wäre ſeinerzeit ganz
einfach ein Ding der Unmöglichkeit geweſen, Ferchlandts Verbaf-

dung auf dem ordentlichen Wege vorzunehmen; in der nächſten
Stunde noch hätten die Matroſen ihven Führer auf freien Fuß
geſetzt.

Die neue Arbeitszeit für Angeſtellte
während der wirtſchaftlichen Demobilmachung.

Der Arbeiterrat ſchreibt uns:
Von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens müſſen offene Ver

kaufsſtellen mit Ausnahme der Apotheken für den geſchäftlichen
Verkehr geſchloſſen ſein. Die beim Ladenſchluſſe ſchon an
weſenden Kunden dürfen noch bedient werden. Nach 7 Uhr
abends, jedoch bis ſpäteſtens 9 Uhr, dürfen Verkaufsſtellen an
jährlich höchſtens a von der Ortspolizei zu beſtimmenden
Tagen für den geſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein. Vor 7 Uhr,
jedoch nicht vor 5 Uhr morgens, dürfen Lebensmittel-
geſchäfte wach näherer Beſtimmung der Ortspolizei ge
äffner ſein. Die Ortspolizeibehörden haben vor der Ge
nehmigung der Ausnahmen die Aeußerung des zu
ſtändigen Aufſichtsbeamten eingzuholen und dieſem die erteilte
Ausnahmegenehmigung in Abſchrift mitzuteilen. Glaubt der
Auffichtsbeamte, daß die Ausnahmegenehmigung mit dem Schutze
der Angeſtellten nicht zu vereinbaren iſt, ſo hat er unverzüglich
die Entſcheidung der höheren Verwaltungsbehörde herbeizuführen.

Die vorſtehende Regelung umfaßt diejenigen Angeſtellten,
die 1. mit kaufmänniſchen Dienſten beſchäftigt werden, insbeſon
dere Handlungsgehilfen; 2. mit techniſchen Dienſten beſchäftigt
werden, mit Ausnahme derjenigen dechniſchen Angeſtellten (Be
triebsbeamte, Werkmeiſter, Techniker), die hinſichtlich der Regelung ihrer Arbeiiszeit der Anordnung über die Regelung er
Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom 23. November 1918 unter
liegen; 3. mit Schreib-, Rechen- oder ähnlichen Arbeiten be
ſchäftigt werden (Büroangeſtellte) einſchließlich derjenigen, die
für Büros niedere oder lediglich mechaniſche Dienſte leiſten;
z. ſich als Lehrlinge in einer geregelten Ausbildung zu einer der
vorgenannten Beſchäftigungen befinden.

Die Regelung gilt für alle Arbeitgeber einſchließ
lich der Körperſchaften des öffentlichen Rechtes. Soweit von
Körperſchaften des öffentlichen Rechtes Angeſtellte gemeinſam
mit Beamten beſchäftigt werden, ſind für die Regelung der Be
ſchäftigung dieſer Angeſtellten mangels abweichender Verein
e die für die Beamten gültigen Dienſtvorſchriften maß

nd.
Für die en Verkehrsgewerben erforderlichen allgemeinen

Ausnahmen von vorſtehenden Vorſchriften ſind alsbald
Vereinbarungen zwiſchen Betriebsleitungen und den Arbeit-
nehmerverbänden zu treffen. Solange erartige Vereinbarungen
nicht zuſtandegekommen ſind, bleiben weitere Anordnyngen den
zuſtändigen Demobilmachungskommiſſaren vorbehalten.

Die Aufſicht über die Ausführung der vorſtehenden Be
ſtimmnwgen iſt von den Landeszentraſbebörden ausſchließlich oder
neben den ordentlichen Polizeibehörden den Gewerbegufſichts
beamten oder beſonderen Beamten zu übertragen. An die
Stelle der Gewerbeaufſichtsbeamten treten bei bergbaulichen Be

n die Bergrererbeamten. Die Anſſichtsbeamten ſind be
wmrit den Anoeftelltemausſ-hüſſen im Beiſein des Arbeit-
ober mit beiden Teilen alein zu verhandeln unt

e. Fwecke die Angeftelltenausſchüſe einzuberufen. Die
uficht über Vetriebe und Büros der Körperſchaften des Sffent

lichen Rechtes fällt den di allgemeine Dienſtaufſicht gué benden
Behörden zu. r Grund der vorſtehenden Beſtimmungen
anauführendors

feder Zeit, namentlich auch in der Nacht, während des z Donnerstag nachm. 3, Uhr für Frauen. 3. Baulus Gemein
etriebes geſtatten.

Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, eine Abſchrift der auf die
Regelung der Arbeitszeit und der Ueberſtunden bezüglichen Be
ſtimmungen des Tarifvertrages den zuſtändigen Aufſichtsbeamten
einzureißhen.

Aufhebung des Belagernngszuftandes
Durch Bekanntmachung des General Maercker vom 25. März

wird der über Halle verhängte Belagerungszuſtand am 80. März
früh 7 Uhr aufgehoben.

Das Garnifonkommando einſchließlich der Werbeſtelle des
hieſigen Wachtregiments hat am 27. März ſeine Geſchäfts
räume vom Wettiner Hof nach Kaſerne II (Roßplatz) Zimmer
35/88 verlegt. Das Gacniſonkommando iſt an das hieſige Fern
ſprechnetz nach wie vor unter Nr. 6897 angeſchloſſen.

Wichtig für ſtädtiſche Arbeitgeber. Die Verordnung des
Reichsminiſteriums für wirtſchaftliche Demobilmachung vom
16. März 1919 zur Vehebung des Arbeitermangels in
der Landwirtſchaft enthält auch für ſtädtiſche Arbeitgeber
wichtige Beſtimmungen. Nach S 8 nämlich dürfen Arbeitgeber
außerhalb der Land und Forſtwirtſchaft Arbeitskräfte nicht ein
ſtellen, die bei Ausbruch des Krieges oder während desſelben ſchon
in der Land oder Forſtwirtſchaft tätig geweſen ſind. Eine Zu
widerhandlung gegen dieſe Beſtimmung wird mit Geldſtrafe bis
zu 3000 Mark beſtraft. Eine Ausnahme iſt nur inſoweit zuge-
laſſen, als es ſich um Arbeiter handelt, die für land oder forſt-
wirtſchaftliche Arbeiten nicht mehr tauglich ſind. Die Verord-
nung iſt ſofort in Kraft getreten. Jhre Außerkraftſetzung erfolgt
erſt mit Beendigung des Arbeitermangels in der Landwirtſchaft.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Lätare, den 30. März 1919.

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm 10 Uhr P. Lie. Bauke. Kollekte
für die deutſchen Kriegsefangenen. Vorm. Uhr Kinde gottesdienſt
in der Kirche Oberpf. Jahr. Vorm. Uhr Kindeigotte die ſt im
Reſormrealgym aſium: P. Knoſlanch. Nachm. 4 Uhr P. Kaollauch.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.
TDonn rétag abends 8 Uhr Paſſionspredigt in der Gertraudenkapelle
Obverpf Keller,

Klinikskapelle (Magdeburgerſir.): Sonntag vorm. 10 Uhr
Gotte di nin: P. Knoblauch.

St. Ulrich: Sonntag vom 9 Uhr Konfi m tion der Knaben
P. Hei tke (Chorgeſang) Vorm. 11 Uhr Konfirmakion der Mädchen
P. Heintke. Veichte und Abendmahl: Derſelb. Nachm. 2 Uhr Kinder
gotteedienſi an St. Ul ich in der Kirche: P. Richter. Nachm 5 Uhr
P. Thiede. Beichte und Abendmahl Derſelbe VPion tag vo m 10 Uhr
Beichte und Abendmahl P. Heintke. Mittwoch nachm. 5 Uhr
Paſſion wottesdienſt P. Thi de.

Omnbezirk(Krondorſernr. C3): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes-
dienſt P. Thiede. Beichte und Abendmahl Terſelbe. Vorm. 1 Uhr
Kinder otterdienſt; Derſeibe.

Johanneskirche: Sonntag vorm. 9 Uhr Konfimation: P. Butz
Vorm. 11 Um Kindergott s ienn P. Tiſcher. Vorm. 2, Uhr Kinder
gottesdienſt P. Windervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienn (Abſchieds
ſeier d r Konfirmanden P. Fa mer. Abends 6 Uhr Abendmahlsfeier
P. Butz. Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſiunde Rudolf-Haymſtr. 37;
P. F ßmer.

Beramanns!roſt: Sonntag nachm. 4 Uhr P. Tiſ her.
Zu St. Morit: Sonntag vorm. 84 Uhr vwonfirm tion, ayſchließend

Beichte und heil. Abendmahl P. Voigt. Vorm. i Uhr Konſirmation
der Knaben, anſchließend Be ichte und h il. Ab ndmahl: Oberpf. Keller.
Montag vorm. 10 Uhr Beichte und heil. Adendmahl Obverpf. Keller.

Zu St. Georgen: Sonntog vorm Uh Lonfirmation (Abend-
mahl) P. Giſeke. Vorm, 11 Uhr Konfirmation der Mädchen (Abend
mahl): P Witte. Nachm. Uhr Abendmahl P. Dr. Vahldieck. Die stg
nachm. 4 Uhr Hanna Verein P, Dr. Vahldieck. Mittwoch abends 8 Uhr
Paſſionsſtunde (Kapelle): Derſelbe. Kindergottesdienne: Sonntag vorm.
113 Uhr im Gemei dehausſagale: P. Witte. Vorm. t1 Uhr Kap lle)
Entlaſſung der Konfirmanden P. Heilmann. Nachm. 2 Uhr (Kapelle);
P. Giſeke. PanlRiebeck-Stiſt: Sonntag vorm. 10 Uhr Vikar Hanvig.
Prov.Blindenonſtalt: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Hellmann. Donnerstag
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienn; Derſelbe.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Dombred
Prof. D. Lang. Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt Tomnpred, Lie,
Baumann. Abends 6 Uhr Dompeed. Geh. Konſ--Rat Joſephſon. Vor
bercitung und Abendmahl: Derſelbe. Tienstag abende 8 Uhr Vibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr Paſſionsandacht
Dompred. Geh. Konſ.-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdi uſt Diviſions-
pfarrer Schurider.

St. Laurentinskircher Sonntag vorm. 9 Uhr Konfirmation;
P. Förſter. Vorm. i1 Uhr Kor firmation P Wagner. Nachm. 4 Uhr
Abendmahl; P. Förſier. Alends 6 Uhr Abendmahl P. Wagner.
Mittwoch nachm, 5 Ubr Paſſions, oitesdienſt; P. Förſter. Abends
6 Usr Abendmahl P. Wagner.

St. Stephannskirche. Sonntag vorm. 9 Uhr Lonfirmation;
P. Meinhof. Vorm. l Uhr Konfi mation P. Dr. Hagemey r. Vorm.
11 Uhr Kind ggottesdienſt im Gemeind hauſe; De rſelbe. Nachm. 4 Uhr
Abendmahl P. Wieinhof. Abends 6 Uyr Abendmahl P. Ur. Hage-
meyer. Abends 8 Uhr Fawi ienabend des II. Stephanns-Bezirke
P. Dr. Hageweyer). Vortrag von Geh. Rat Elze: Gegenwarte-

aufgaben der evangel. Kirche.“ Donnerstag abends 8 Uhr Paſſions
gottesdienſt im Gemei dehanſe; P, Dr. Hagemih r.

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr Sup. Wochr. Mittwoch
abends 8 Uhr Paſſionsandacht P. Knak.

Pauluskirche: Sonntag vorm. 9 Uhr Konfirmation der Knaben
P. v. Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdi un im Ge meindehaus
P. Hoberland. Nachm. 2 Uhr Kindengotteedienſt im Gemeindehaus:;
P. v. Bro cker. Nachm. Uhr Abendmeahl. Nachm. 34 Uhr Hanna
Gemeinſchaft P. HSab rland. Nichm. 5 Uhr Gott Sdienſt Derſelb
Montag vorm. 0 Uhr Abendm. h P. v. Broecker. Mittwoch
abends 8 Uhr Paſſionsſtunde P. Biölor. Freitag abends 8 Uhr
Gem inſcharts ſtunde.

St. Barthelomäns Sonntag vorm. 10 Uhr Konſirmation
P. Müller. Vo m. i2 Uhr Kindergotterdienſt P. Me t r. Nichmn

Uhr Beichte und Abendehl F. Müller. Mittwoch abends Uhr
li urg. Paſſioneſeier (Kirch nchor Paſſor VMiltzer. Freitag abends
7* Uhr Bibel-Beſprechſtnde im Vereinezi mer Peſralozziſtr. 4; Sup.

Uwi o.ve St. Pe'rus: Sonntag vorm. 10 Uhr Konfimation; P. Kuniß

Vom 112 Uhr Kindereoitesdienf'; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Beichte
und Abendmanl; Derſelbe. Mittwoch abends Uhr Paſſions, ottes
dienſi P Müller.

HalleTrotha Sonvtag vorm. 10 Uhr P. Bode. Vorm. 11 Uhr
Kindeigotterdirnſt. Mittwoch abends 8 Uhr Paſſionegottesdienſt
P. D. Jemich.

Stadimiſſionshaus Weidenplan 4); Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Sonntag naum. Uhr Verein junger Mädchen. Tienctag
abende 8 Uhr Bibelſiurde. Mittwoch abends 8 Uhr Chri licher Verein
j rn er Mädchen. Freitag abends Uhr Allgemeine Betitunde. Sonn
abend abends 8 Uhr Familiene Blaukrenzve ſammlun en Weidenplan 4,
Hoden ollernſtr. Schmied r. 21. Filile Shmiedraße 21:
Tonerstag abends 8 Uhr Bibelſunde mit Beſpr chung Filiale
Rudolſe Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr vigemeine Gemein-
ſchaft unde.

Bund Halleſcher Geweinichaften. Domgewernichaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienetag abends di Uhr BVibelſin de mit Be
prechung. 2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf

Beſichtiqungen müſſen die Ar“ ber Hapmſtr. 37): Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchafteſtunde.

ſchaft (Hohenzollernſraße 11): Freitag abends 8 Uhr Gemeinchaſts
nunde. 4. Gemeinſchaft der evangel. Stadimiſſton(Weidenplg
Dienstag abende K Uhr Bibel runde mit Beſprichang. n 4).

Chriſtliche Gemeinſchaft (t. d. Landeskiige, Margaretenſtraße z.
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends Uhr Evangeliſaticne,
verſammlung. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Väcche
Tonnere tag abends 8 Uhr Bielſtunde. n.

Gemeinſchaſteſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 u
Bibeln de, 11 Uhr Linderſiunde, abends 8 Uhr öffentliche Anſprache
Don er tig abende 8 Uhr Gebetsſtunde. e.

griedenskirche der Gemeinde getauſter Chriſten Bartiſen Ludwi
Wuchererntaße 9: Sonntag vorm. 9 Ut Gebtsandacht. vor
92 Uhr Gottesdienſt: Pred., Klinger. Vorm. 11 12 Uhr Kinder
gottesdienſt, Nachm. 4 Uhr Goitesdienſt: Pred. Klinger. M ſchli ßeud
Familienabend. WMittwon abends 8 Uhr Geb tſtunde Pred Klin er 2
Fär Nietleben (Quelgaſſe 22e): Sonnitao vorm. 91/, Uhr Gottesdienſt
Vorm. 11-12 Uhr Kindergotteedienſt. Nachm. 8 Uhr Goiteedienft.
Donner tag abends 7 Uhr Verſan mlung: Pred. Klinger,

Methodiſten Gemeinde (Magadeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 924 Uhr Gottesdienſi, vorm. 11 Uhr Sonvtageſchule,
abends 8 Uhr Gottes ien ſ. Donnerstag abends 8 Uhr Bibel unde

St. Franziskus- und Eliſadethkirche: Sonntag morgens 7 Uht
Frühmeſſe, vorm. Uhr h. Meſſe mit Prediot, 98 Uhr Kindergott

'dienn, 02, Uhr Hochamt mit P edigt, abends 71 Uhr Faſtenpredigt
und Andaf t. Donerstag abends 71 Uhr Faſtenviedigt und Andacht
An den Wochentegen ſind morgens 75 und s Uhr hl. Wieſſen. e

St. Barbarae Kapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Bredigt, nachm. Uhr Segensandacht. J

St. Norbertkirche (HalleGiebichennein) Sonntag vorm, S Ut
Frühmeſſe, 10 Uhr Hochaimt, abends 7 Uhr Faſtenandacht mit Pred gt
und Segen. Wochentags 7 Uhr hl. Meſſe

Kat oliſdhe Kirche Amme dorf- Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt,
nachm. 3 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntag vorm. Uhr Konfirmation, abends 6 Uhr
Abendmahleteier: P.arier P zold,

Ammendorſer Kirche Sonntag vorm. 10 Uhr Einſegnung der Kon
firmanden, Beicht- und Abendmahl P. Balthaſar

Beeſener Kirche: Sonntan vorm. 9 Uhr Konfirmation mit Beichte
und heil. Abendmahl P. v. Stein. Donneretag abends 7 Uhr Paſſion
andacht Derſelbe

Böllberg: Sonntag nachm. 3 Uhr Konfirmation mit Beichte und
heil Abendmahl P. Nigtzſchke. Mittwoch abends 6 Uhr P.ſſions-
gotteedienſt Derſelbe,

Wörmlitz: Sonntag vorm. 9 Uhr Konfirmotion mit Beiſchte und
heil. Abendmahl P. Nigſchke. Donneréetag abends 6 Uhr Paſſions-
gottedienſt Derſeibe.

Dölan Sonnta vorm. s Uhr Leſegottesdienſt, Donnerstag
nachm Uhr liturg. Paſſionsandacdht; P. Lietz.

Let in Sonntag vorm. 9 Uhr Konfirmation mit Beichte und
Abendmahl: P. Dietz. Abends 7 Uhr Familienabend im Hübn tſchen
J Mittwoch abends 72 Uhr liturgiſche Paſſion andacht;

Dietz
Seeben Sonntag vorm. !0 Uhr P. D. J nrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jüngliegeverein: Sonntag abends s Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche Jnng-
frauenverein: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung im Konfirmanden
zimmer An der Marienkirche I. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen
in der alten Volksſchn'e Neue Promenade 3. Evangel, Mädchen
verein: Sonntag abends Uhr Sophienſir, 6 (Marthahau-).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jüngling u. Jugendverein an
St. Ulrich Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Wiittwoch abends
s Uhr jüngere Abteilung Verſammlung, 93 Uhr Bibelſtunde Char
kottei ſtraße i P. Michter. Evangel. Jungfrauenverein an St. lUirich
Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſr. 1. P. Richter. Miſſions-
verein an St. Ulrich Freitag nachm. 5 Uhr Franckeſtr. 1; P. Richter
Kirchen eiang- Verein „Ulriciana“: Montag abends 8 Uhr Nenmarkt
ſchützenhaus; P. Richter. Franckeſcher Jünglmmgsverein an St. Ulrich
Sonntag avends 7 Uhr Verſammlung, Viontag abends S Uhr ältere
Abteilung Charlottenſtr. 19; P. Heintke. Evangel. Jungfrauenverein
an St. Ulrich Montag abends 7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1 P. Heintke,

Oſtbezirt (Grimmiraße 4 pt): Jugendverein: Sonntag abends
7--9 Uhr Verſammlung: P. Thiede. Junge ädchenverein: Montag
abende von s Uhr Verſammlung P. Thiede. Freitag abends 8 Uhr
Geſangs Abteilung.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraze 37: Jngendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
e lihr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Pädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jngendbundſinnde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränme WMerſeburgerſir. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungſrauenverein. Sonntag abende 8 Uhr Jünglingé-
verein. Geſangverein der Johannesgememde Montag abends 83 Uhr
Uebungsſiunde Wierſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Johannes-
gemeinde Mittwoch nachm. 831 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Panor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehanſe. Flickſchule II Mittwoch hachm. 2- 4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer P. Gifeke Sonntag
abends 7 10 Uhr. Jungſrauenverrin l P. Witte): Sonntag abends
8 Uhr im Piarrhauſe, II P. Giſeke): Moutao abends Uhr im Ge
meindehaufe, Vereinigung konſirm. junger Mädchen P. Hellmann):
Donnerstag abends Uhr Vereinsabend im Gemeindehauſe. Mijſions
Nähverein Montag nachm. 24 -4 Uhr im Vfarrhaus.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntagabends 7 5 Uhr u d Mittwoch
abends 8 Uhr Kl. Klausſir 12. Jungfrauenverein ältere Abteilung
Sonntag abends von 0 Uhr, jüngere Abteilung Montag abe ds
von 8—-9 i Uhr Kl. Klausſtr. 12. Donnerstag abends s Uhr
Uebungsſtunde (Domkiſcheuchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stephannk):
Jungfrauenverein jüngere Abteilung) Montag abends 7 Uhr im Ge
meintehauſe. Jngendverein Sonntag abends Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusemeinde: Jngendverem Sonntag abends Uhr P. v. B: veder.
Mit woch abends 8 Uhr Tumnen. Jänglingeéverein Sonntag abends
8 Uhr P. Haberland. Dienstag ebends U r Bibel unde. Jung-
franenverein J u. II Sonntag abendés Uhr Verſammlun Nähve ein:
Donverstag nachm. 3--5 Uhr. Blaues Kreuz Sonnabend abends
8 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abende von 7 Uhr ab Verſammlung
Pe alo ziiraße 4. Evaneel, Frauen und Jnnafrauenverein der
Vartholomäusgemeinde: Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung
Peſtalozziitr. 4.

St. Perrn s (Halle-Cröllwitz): Evangel, Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
veſangiunde Dölauerſtr. 24.

Halles Trotha: JnnvgfranenVerein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im VPiarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach de
s Unr Weſſe Verſammlung des Vinc nzvereins. Mittwoch nach.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethv reins.

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Lätare, den 39. März 1919.Nikoſgikirche: Sonnta vorm 9 Uhr Ko firmation Ob rpf. Jeſchle.

Be ngkirche. Sonntag vorm 92, Uhr o firmation; Burzpred ger
Calam ineDödlia Sonntag nachm. 1 Uhr Konſirwation: Oberpſarrer Je,hle.

Hauvtſchriſtleiter Hemu Boticher.Serantwortljs ſür den volutſger Teul Heilmunt voitcher wie
ar Heilin k. tär die Adterlung Kunn Wiſßenſchun Unterbvaitun v

r den ieka en Teil Ado. i Mevei nur drodinzient Nachrichten Se ichts
und. Gporn und den üUdrigen erdattionegen: Hans De n. u de

rtetl n Kerſten. irtlich in Halle a.Eeriag und der Halleſchen g Otto Thiele Hable a S.
n Verlagasdirettor o dert Poesich. v
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